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Karlsruher Zeitung .
Nr . 202 . Mittwoch , den 23 . Juli 1834 .

Würtemberg .
Am 1 . Januar 1834 waren in Würtemberg 92,488

Mde , 795,612 Stück Rindvieh , 743 Esel , 580,610
St . Schaafe , 170 . 710 St . Schweine , 21,446 St . Zie »
gm , und 63,324 Bienenstöcke . Auf eine Quadradmeile
kandes kommen im Durchschnitt 257 Pferde und 2215
Stück Rindvieh . Weit die meisten Pferde hat der Ds -
milkreis , die wenigsten der Jartkrcis ; das meiste Rind¬
vieh der Neckarkreis , das wenigste der Schwarzwaldkreis .
Jn der Schaaf - und Schweinzucht zeichnet sich im Verhält -
niß zur Bodenfläche der Neckarkreis am meisten aus , am
geringsten ist der Donaukreis . Ziegen und Esel , so wie
Bienen finden sich die meisten im Schwarzwaldkreise . Die
Anzahl der einzelnen Zuchlthicrgattuugen steht in folgen¬
den Verhältnissen zu der Bevölkerung des Landes : Es
kommen auf ein Pferd 17,6 Menschen , ein Stück Rind¬
vieh 2,0 Menschen , ein Schaaf2,7 Menschen , ein Schwein
9,2 Menschen , einen Bienenstock 24,9 Menschen . Eine
Vergleichung der neuen Aufnahme mit derletztvorangegan -

genen pro . 1 . Januar 1831 zeigt , daß die Zahl des Rind¬
viehes um 6143 Stücke , oder um 0,8 pCt . zugenommcn
hat , die der Ziegen um 230 oder 1,1 pEt . Wenn bei
den übrigen Thiergatnmgcn ein Rückschlag sich ergab , so
hat man dies dem Mangel an Futter und den dadurch
veranlaßten hohen Futterpreisen zuzuschreiben . Die Ver¬
mehrung des Rindviehstandes trifft einzig das Melkvieh .
Bei den Schaafen die Bastarde ab , die Merinos und Land¬
schaft dagegen zugenommen . Der Kapitalwerth des Vieh -
standcs im ganzen Lande , nach der neuen Aufnahme , be¬
rechnet sich unter Zugrundlegung mäßiger Durchschnitts¬
preise der einzelnen Thiergattungen auf 29,795,220 fl .

(Würt . Jahrb .)

Preussen .
Berlin , 15 . Juli . Die Untersuchung gegen die hier

verhafteten Liberalen ergibt traurige Resultate für diesel¬
ben , da ihre Theilnabme an vielen sehr ernsten Vergehen
und Planen sich täglich mehr herauöstcllt ; auch ergibt es
sich immer gewisser , daß nicht Studenten allein , sondern
leider auch ältere Männer bei der Sache betkeiligt sind .
Dahin deutet ein kürzlich erlassener Kabinetsbesehl , der
von Men , die seit 1827 ausstudirt haben , die schärfsten
Nachweise über ihr Leben fordert , und denen , welche nur
durch einen Verdacht der Theilnahme an der sogenannten
Burschenschaft oder sonstigen politischen Verbindungen be¬
lastet sind , jede Anstellung versagt . Sonst wurden alle
6 Wochen in Berlin große Märkte gehalten, die von her¬

umziehenden Verkäufern und kleineren Fabrikanten der Pro¬
vinz besucht wurden . Diese thaten den hiesigen Gcwerb -
treibenden großen Abbruch , da die Fremden , weil sie nicht
die theuern Lokale der Hauptstadt miethen müssen , und
auch sonst viel wohlfeiler leben , Alles billiger liefern kön¬
nen . Dem zu Folge sind diese Märkte auf vier jährlich
beschränkt worden . — Unsere städtischen Finanzen sind noch
immer in einem schlechten Zustande , und auch die zur An¬
ordnung derselben ernannte Kommission der Regierung hat
keine Hülfsmittcl ausfindig machen können , als die Ein¬
führung einer neuen Steuer . — Unsere Ernte hat seit 8
Tagen begonnen , und ist in jeder Beziehung , was Ge¬
treide anlangt , ausserordentlich gerathen . Besonders ist
die Gerste vorzüglich . An manchen Orten wurde das Ge¬
treide so trocken und ausgereift eingcbracht , daß man am
folgenden Tage schon mit dem Dreschen beginnen konnte .

( S . M .3

Berlin , 15 . Fuli . Ein Privatschreiben aus St . Pe¬
tersburg schildert die Sorgfalt und Aufmerksamkeit des
Kaisers für seine erlauchten Gäste , unfern Kronprinzen
und seine Gemahlin , als ganz ausgezeichnet . Ucberall
macht der Kaiser persönlich den Wirth und Führer unseres
Kronprinzen , und die Kaiserin versieht das gleiche Amt
bei der Kronprinzessin . Hier in Berlin will man wissen ,
daß schon vor einigen Monaten ein kaiserl . russischer Bau¬
meister sich hier eingefunden hätte , der genaue Zeichnun¬
gen aller Einrichtungen in den Wohnungen der königl . Prin¬
zen sich zu verschaffen wußte , und dann schnell abrciste ,
um in St . Petersburg alles genau so anfertigen und auf¬
stellen zu lassen , damit sich das hohe Paar dort ganz hei¬
misch fühlen möge . ( S . M .)

Posen , 14 . Juki . Beinahe alle junge Leute , wel¬
che nach Polen übergetreten waren , um an der Revolution
Theil zu nehmen , sind begnadigt , oder haben ihre Strafe
abgebüßt ; es war nämlich der Unterschied gemacht wor¬
den , daß die , welche dem Staate einen Eid geleistet hat¬
ten , von der Begnadigung ausgeschlossen worden waren .
Auch müssen alle , welche ihre Militärdienste zu thnn ver¬
absäumt , solche nachholen . Allerdings sind die alten Polen
mit solchen Maaßregeln nicht zufrieden , indem sie befürch¬
ten , die Jugend könnte dadurch zu sehr verdeutscht wer¬
den ; man will nämlich bemerkt haben , daß die Gaklizier
nicht mehr so ächte Polen sind , weil dort seit vierzigJah -
rcn auf Lembergs Hochschule deutsche Vorlesungen gehalten
werden . Jeder muß dort deutsch lernen . Von dort haben
auch nur wenige und zwar nur die unfleißigen Studenten
au der Rebellion Theil genommen , und zwar wiederum
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allein auf Befehl und Zureden ihrer Mütter und ganz ge¬
gen den Willen der Vater ; in den Polinnen hat sich die
Liebe zu dem unabhängigen Vaterlande lebhafter , als bei
den Männern erhalten , und ihr Patriotismus scheut in
dieser Beziehung kein Opfer , selbst den blutigsten Kampf
nicht . Die enragirtcn Polen geben daher den österreichi¬
schen Theil Polens auf. — In dem russischen Polen ist
der Bischof von Krakau von dem Kaiser als Rebell abge¬
setzt worden , und der Papst hat diesen Schrittgenehmigt ;
Maaßregeln so energischer Art werden auch im Königreich
Polen bald den politischen Stolz verschwinden, und Ruhe
und Wohlstand zurückkehren lassen , besonders wenn Fürst
Lübecks das Polenkomitö in Paris zur Annahme der vom
Kaiser angebotenen Amnestie bewegen kann ; der Fürst ist
dieses Zweckes wegen jetzt nach Paris geschickt worden . —
In unserm Großherzogthum wird durch die Förderung
des Freikaufcs der Bauern die Verschmelzung der Deutschen
und Polen rasch herbeigeführt , und die alten sarmatischen,
für unsere Zeit und Zivilisationnicht mehr passenden Sit¬
ten , Gewohnheiten und Uebelstände verwischen sich von
Tage zu Tage mehr . Sehr begierig sind wir auf die Re¬
sultate der Reise des Oberappellationsgerichtspräsidenten
v. Frankenbergnach Berlin . Es hängt nämlich von der¬
selben ab , in welcher Art das Gesetz vom 6 . Juni d. I .
wegen der neuen Gerichtsorganisationin unserer Provinz
zur Ausführung gebracht werden soll . Die von dem Prä¬
sidenten ausgegangenen Vorschläge sind durch die Land¬
stände bevorwortet, daher zu erwarten ist , daß auch die
Polen , welche sdnst so viel Neigung zur Unzufriedenheit
haben , diesmal zufrieden gestellt werden , besonders da
der Adel dabei gewiß nicht beeinträchtigt zu werden scheint .
Es ist nur zu bedauern , daß die jungen Polen sich so un¬
gern dem Zivildienste widmen , daher es unvermeidlich
wird , daß auch aus andern Provinzen Individuen zu An¬
stellungen hingezogen werden müssen , indem nach den An¬
trägen der Landstände allerdings das Richterpersonalsehr
verstärkt werden muß. Der frühere Antrag der Stände,
die dort gebornen Richter von den gesetzlichen Prüfungen
zu dispensiren, ist nicht genehmigt worden .

(Leipz . Ztg.)
Frankreich .

* Paris , 19. Juli . Man behauptet , der MarschallSoult sey noch nicht völlig znm Rückzug entschlossen gewe¬
sen , da hätten ihm einige Kollegen den Streich gespielt,
seine Abdankung bereits in das Bulletin du Soir setzen zu
lassen. Sein Nachfolger Gerard , obgleich man gegen
seinen Charakter nichts einwenden kann , ist doch Niemand
recht , diese Wahl befriedigt keine Partei. Die Opposi¬tion sieht darin den Entschluß , Spanien sich selbst zu über¬
lassen , was auch der Moniteur zu verstehen gibt , denn
Gerard ist eigentlich nur Kriegsminister für Friedenszei¬ten . Die Doktrinärs sind mit der Wahl nicht zufrieden,weil Gerard in zu großem Vertrauen beim König steht.So viel ist klar , vorderhand läßt man es in Spanien ge¬ben , wie es will , man will sich dort die Finger nicht ver¬
brennen , die Umstände sind anderst , als bei dem Zuge

des Herzogs von Angouleme . Unter diesen Umständen
mag es der Königin schlecht gehen , und man war berech¬
tigt , ein anderes Benehmen Frankreichs zu erwarten. Der
Temps behandelt den Plan des Don Carlos , um sich ein
Reich zu erobern , als eine große Kleinigkeit . Die Köni¬
gin wolle den Mina in ihre Dienste nehmen , und der
würde den Carlos mit seinen Strauchhelden schon davon
jagen.

Paris , 19i Juli . Der König hat die Entlassungdes Marschalls Soult unterzeichnet , und den MarschallGerard zum Kriegsminister und Präsidenten des Mini -
sterrathes ernannt. Der Marschall Soult hat schon vor
längerer Zeit an seinen Rücktritt gedacht , und es ist falsch,wie einige Blätter angeben , daß er zu seiner Abdankung
durch einen Streit mit Hrn . Thiers bewogen worden sey ,als hätte nämlich dieser ihm die letzten telegraphischen De¬
peschen vorenthalten. Auch ist es falsch , daß der Streit
über die Einmischung in Spanien den Marschall bestimmt
habe , abzudanken , denn die Frage über die Einmischungin Spanien ist im Ministerrathe gar nicht aufgewor¬
fen worden . (Moniteur .)— Der Fürst Lübecks ist von St . Petersburg in Paris
angekommen.

Straßburg , 18 . Juli . Der durch seine politischen
Schicksale bekannte Christian Scharpff aus Rheinbaiern
ist , wie seine hiesigen Freunde versichern , in Frankreich
angehalten und durch Gendarmen nach Calais gebracht
worden , von wo aus er sich nach England übergeschifft
haben soll. Die Fremdenpolizei wird sehr streng bei uns
gehandhabt . — Eine Flugschrift ist hier bei Schüler er¬
schienen , die Aufmerksamkeit erregt ; sie ist Französisch ge¬
schrieben und betitelt: das junge Italien. Sie enthält sehr
offene Bekenntnisse über den letzten revolutionären Einfall
in Savoyen. Der Verfasser versichert , als Augenzeuge
zu sprechen ; man nennt als denselben den bekannten dema¬
gogischen Schriftsteller Harro -Harring . Auch in diesem
Merkchen wird General Ramorino des Verrath an seiner
Partei bezüchtigt. In einem hiesigen Unterhaltungsblatte
ließt einer unserer feurigsten Republikaner ein Gedicht an
diesen Feldherrn abdrucken , worin er ihn mit Marmont ,
Bourmont u . s. w. vergleicht. (S . M .)

* Straßburg , 21 . Juli . Durch einen königlichen
Befehl ist die hiesige Nationalgarde aufgelöst worden . Be¬
kanntlich ist die Wahl der Offiziere für die hiesige Natio¬
nalgarde vor einiger Zeit vorgenommen worden , und fast
durchgängig auf Männer der Opposition gefallen.

Belgien .
Brüssel , 18. Juli . Der Jndependant von heute

enthält folgenden Artikel : --Wir vernehmen, daß die zu
Biberich eröffneten Unterhandlungen, um die Zustimmung
der Agnatendes Hauses Nassau zur Abtretung einesTkeils
von Limburg zu erhalten, ein Resultat gehabt haben.
Man versichert uns , daß unter Vermittlung von Oester¬
reich und Preussen eine Uebereinkunft zwischen den Bevoll¬
mächtigten des Königs Großherzogö und des Herzogs von
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Nassau zu Stande gekommen , und in diesem Augenblick
der Gutheißung des Königs Wilhelm unterliege .

— Man schreibt aus Maestricht , daß die holländische

Regierung den belgischen Kanonieren , welche noch in ih¬

rem DieBc sind , unbestimmten Urlaub ertheile , und daß

dasselbe nächstens auch mit den Infanteristen der Fall

scyn werde .
— sierenverbrennung im 19 . Jahrhundert .

I » Millies , Kanton Thuin , haben die Bewohner einer

Meierei eine Frau auf einen Scheiterhaufen gebunden ,
weil sie zwei Kinder verhext haben sollte ! Zum Glück wa¬

ren die Kleider von Wolle , und verbrannten nicht schnell .
Sie wurde besinnungslos auf die Straße geworfen und
dort aufgehoben . Sie ist in Lebensgefahr .

Holland .

Haag , 18 . Juli . Ihre Maj . die Königin von Baiern

haben gestern das Museum und die Vildergalleric Hierselbst

besucht. — Nächsten Sonntag erwartet man die Prinzes¬

sin von Ocanien auf dem Lustschloß Loo von ihrer Reife

nach Deutschland zurück .

Italien .
Neapel , 2 . Juli . Die Phänomene des Vesuvs vom

26 . Juni haben bis jetzt allmählich nachgelassen . Kleine

Lavaströme brachen zwar hin und wieder aus dem Innern
des großen Kraters oder aus den neulich erwähnten klei¬

nen Kratern hervor , erloschen aber bald nach ihrer Erschei¬

nung . — 4 . Juli . Aus Gibraltar vom 22 . Mai erhal¬
ten wir die offizielle Nachricht , daß bis zu diesem Tage

noch kein marokkanisches Schiff aus den Hafen dieses Rei¬

ches ausgelaufen war , und daß mau kein Anzeichen von

größerer Thätigkeit oder von Rüstungen bemerkte . Von
einem zwischen Sr . M . dem Könige beider Sizilien und

dem Bey von Tunis abgeschlossenen , am 17 . Nov . 1833

in Tunis Unterzeichneten Vertrage ist die Bekanntmachung
erschienen . Der erste Artikel gewährt den Unterthanen
Sr . M . mit den Einwohnern von Tunis freien Handel .
Die weitern 11 Artikel enthalten die Regulirungen . Eine

andere Spezialübereinkunft vom 18 . desselben Monats setzt
fest , daß neapolitanische Unterthanen , welche bei dem Bey
oder dessen Unterthanen in Diensten sind , nur bei unbe¬

deutenden Polizeivergehen unter der Gerichtsbarkeit des Bey
stehen , bei schwereren Anschuldigungen aber sind sie auS
den Diensten des Bcy

' s oder seiner Untergebenen zu ent¬

lassen und an das neapolitanische Generalkonsulat zu über¬

geben , um nach eigenen Landesgesetzen bestraft zu werden .
( G . d. d. S .)

Turin , 12 . Juli . Don Miguel ist noch nicht ent¬

schlossen , wo er sich niederlassen soll. Er scheint zwar nach
Wien gehen zu wollen ; es fragt sich aber , ob es dem kai¬

serlichen Kabinette angenehm seyn kann , ihn dort zu sehen .
Sollte er auf seine gemachte Anfrage keine befriedigende
Antwort erhalten , so wird er sich vorerst nach Pisa , und
später nach Rom begeben . — Nachdem die Mißverständ¬
nisse mit der Schweiz beigesegt sind , scheinen Sie Besorg¬

nisse , welche die hiesige Regierung über die Umtn 'ebe der
Propaganda hatte , bedeutend nachzulaffen . Der öffent¬
liche Geist hat sich aber auch merklich geändert . Das un¬
ruhige Treiben findet weniger Beifall mehr bei denjenigen
Klassen , unter denen es noch vor einigen Monaten ziem¬
lich Eingang gefunden hatte . Die Berührungen mit Fran -
reich gewinnen ebenfalls ein freundlicheres Ansehen ; cs
herrscht zwischen unserem Kabinette und dem Pariser Hofe
jetzt ein vertraulicher Ton , den man lange vermißt hatte .
Dies muß natürlich auf ganz Italien einen wohlthätigen
Einfluß üben , und wenn eS der französischen Regierung
gelmgt , sich auf der Höhe zu erhalten , die sie mühsam er¬
klettert hat , und von welcher nur Parteigeist und leiden¬
schaftliche Aufregung sie wieder stürzen könnten , so ist vor¬
auszusehen , daß dw schönen Tage der Restauration , im
guten Sinne , sich bald wieder finden werden . Damals
hatte unser Hof in mannichfacher Beziehung die Nolle ei¬
nes Vermittlers zwffchen Frankreich , dem östlichen Europa ,
und auch häufig mit Spanien zu übernehmen . Denn nicht
Alles ward von den andern legitimen Regierungen gutge¬
heißen , was der ältere Zweig der Bourbons ihat ; man
hörte im Gegenlheil häufig Klagen über den ungeregelten
Gang der französischen Politik und die wenige Konsequenz ,
welche die Minister der Restauration belhätigten . Diese
Rolle kann dem hiesigen Hofe nun leicht wieder heimfallen ,
und sind die Angaben richtig , welche über wichtige Unter¬

handlungen in Betreff des südlichen Italiens statt haben
sollen , so hätte man es bereits nöthig erachtet , unsere
Diplomatie dabei zu interessiren , und ihre Mitwirkung an -

zusprechen , damit versucht werde , gewisse vorgefaßte Mei¬

nungen zu beseitigen , und ein Vertrauen erregendes ge¬
genseitiges Entgegenkommen zu erzwecken . Daß der Au¬

genblick benutzt werden wird , gemäß unserer Stellung ,
die durch die geographische Lage des Landes eben so schwie¬
rig , als wichtig ist , sollte man von der Umsicht unserer
Geschäftsmänner erwarten , und irrlman sich nicht , so ist
darin bereits geschehen , was eine wohlverstandene Politik
verlangt , nämlich : als milderndes Prinzip überall zu er¬
scheinen , wo die Heftigkeit der Berührungen und der Er¬

eignisse dem friedlichen Sinne der Regierungen vorgreifen ,
mid dem schrankenlosen Geiste der Parteien Vorschub ge-

währen könnte ( Allg . Ztg .)

Schweden .
Stockholm , 1V. Juli . In Schweden sind bekannt¬

lich Bittschriften an den König eingereicht worden , worin
derselbe ersucht wird , die bisherige Vertretung des Volks
durch Stände abzuändern , und eine zweckmäßige mit den
gegenwärtigen Gesellschaftsverhältnissen übereinstimmende
Repräsentation einzuführen . Zur Erläuterung der dorti¬

gen Verhältnisse dient Folgendes : -- Schweden hat 2/ ^
Millionen Einwohner . Davon gehören etwa 10,000 zum
Adel , 14,000 zur Geistlichkeit , 66,000 zum Bürgerstan¬
de . 2,600,000 zum Bauernstände , 51,000 zum Zivil¬
und Mllitärstande . Der Adel hatte bis zum Stockholmer
Reichstage von 1789 die bedeutendsten Vorrechte . Seit

j der Zeit sind dieselben zwar sehr vermindert , bleiben aber



1790
doch noch von Erheblichkeit . Was die Geistlichkeit betrifft ,
so herrscht dort lutherische Religion mit hierarchischen Ein¬
richtungen . Der Bürgerstand ist schwach , da im Innern
des Landes nur geringer Verkehr sich findet , und derLand -
inann in seinen freieren Verhältnissen nicht daran denkt ,in den Bürgerstand überzntreten . Der Bauernstand ist
frei . Ein Theil desselben besitzt ganz unabhängiges Grund¬
eigenthum , und nimmt an den Reichstagen Theil ; ein an¬
derer lebt in gutshörigen Verhältnissen zu dem Adel . Die¬
se Stände des Volks werden auf den Reichstagen in vier
Kurien vertreten . Jedes adelige Familienhaupt darf auf
denselben erscheinen ; die Geistlichkeit wählt mcistentheilö
ihre Bischöfe ; 83 Städte senden Deputirte , und von den
Landleuten ernennt jeder Härad seinen Abgeordneten . Die
Gegenstände werden nach der Mehrheit der Stände , und
nicht nach der Mehrheit der Stimmen in den Kurien ent¬
schieden ."

Schweiz .
Neuenburg , 13 . Juli . Konstant Meuron und

Heinr . Boiteur , bekanntlich wegen Theilnahme der im
Dezember 1831 dahier statt gefundenen Unruhen zu lebens¬
länglichem Kerker verurtheilt , sind verflossene Nacht ent¬
flohen . Die in den von ihnen eröffneten Schlössern zu¬
rückgelassenen Schlüssel lassen ausser Zweifel , daß die
Originalien derselben auf irgend eine Weise in Freundes¬
hände gerathen , und sogleich ein korrekter Nachdruck der¬
selben veranstaltet worden sey. Die äußerste von ihnen
eröffnete Thüre führt in den etwa vierzig Fuß von der Erde
erhöhten Garten einer M . T . . von wo ans sie sich dann
an einem Stricke herunterlicßen , und , wie man verma¬
chet , von harrenden Freunden in einem dazu bereit gehal¬tenen Schiffe an ' s jenseitige User gebracht wurden .

. ( Schw . Beob .)
Bern , 19 . Juli . Der Regierungsrath hat zu Pro¬

fessoren an die Hochschule ernannt : Hrn . Professor Lutz
für exegetische Theologie , Hrn . Pros . Schnekenburgerfür
Kirchengeschichte rc . ( für die Besetzung des Lehrstuhls der
praktischen Theologie ist noch kein Vorschlag gemacht wor¬
den ) ; für das vaterländische Recht , Hrn . Pos . Schnell ;
für das römische und Kriminalrecht , Hrn . Prof . Wilh .
Snell ; für die Geschichte , Hrn . Prof . Kortüm ; für die
Mathematik , Hrn . Prof . Trechsel .

— Der Regierungsrath hat in seiner gestrigen Sitzungde« neulich aus dem Gesängniß von Neuenburg entflohe¬nen Konstant Meuron und Heinr . Boiteur aufihr Ansuchendas Asylrecht in der Republik gestattet .
— Der bekannte Mazzini , ein ganz kleines Männchenund doch der Herkules , welcher den europäischen Augias¬stall aufrämnen will , soll in Bern von der Polizei auf¬

gestöbert worden seyn . Er sey mit einem falschen Passeausgerüstet gewesen ( ein Requisit , dessen kein Grundra¬dikaler heute entbehrt ) . Wir hoffen , daß der Kleine
gegenwärtig über die Gränze spedirt ist.

( Mg . Schw . Ztg .)
Waadt . Am 2 . Juli fand eine Versammlung in Vi¬

rus statt , zum Zwecke , eine Gesellschaft für die Heiligungdes Sonntags im Kauton Waadt zu stiften . Die Gesell¬schaft hat sich konstituirt , ein Reglement ausgearbeitetund einen Ausschuß ernannt . Jedes Mitglied verpflichtetsich , selbst den Sonntag zu heiligen , und in demselbenSinne auf seine Verwandten und Freunde zu wirken . Ei¬nen Blick in den ohnmächtigen Zustand der waadtländi -
schen Regierung gewährt der von der Gesellschaft genom¬mene Beschluß , nie zum Mittel des Zwanges zu greifen .

Spanien .
Don Carlos hat am 12 . Juli aus Elisondo eine kurzeProklamation an seine Soldaten erlassen , worin er ihnen

Mannszucht und Schonung cinsckärft , denjenigen Verzei¬
hung zusichert , die sich unterwerfen , den Widerspensti¬
gen mit Strenge droht , und den Soldaten Belohnung
verspricht .

— Don Carlos will den Krieg ohne Verzug beginnen ,und bis Madrid ohne Aufenthalt Vordringen . Er hat17,009 Mann wohldisziplinirte Truppen ohne die Gue¬
rillas . Den Grafen Villemur hat er einstweilen zum
Kriegsminister ernannt , den Zumalacarregui zum Chefdes Generalstabs und Gencralkommandanten , den Benito
Eraso zum zweiten Generalkommandanten . Carlos sollmit dem größten Enthusiasmus empfangen worden seyn -

( Frz . Bltr .)
China .

Oeffentliche Blätter schreiben : Unter den Chinesen
herrscht allgemeine Auswanderungslust , und dies ist die
Ursache , daß die meisten Inseln des indischen Archipela -
gus mit Chinesen bevölkert sind . Diese scheinen indeß mit
ihrer Lage nicht sehr zufrieden zu seyn , und es scheint des¬
wegen auf den Inseln sich eine Verbindung gebildet zu ha¬ben , welche auf den Umsturz der regierenden chinesischen
Dynastie abzweckt . Der Hauptstamm dieser Gesellschaftist die Triadengesellschaft , deren Mitglieder sich geheimer
Zeichen und Redensarten bedienen . In der neuesten Zeithat sich eine große Menge bedeutender Männer mit dieser
Gesellschaft verbunden , die jetzt den Namen Hae -Schan -
Gwuy , -- die See - und Landgesellschaft " , und J -Hing «
Gwuy , --die gerechte sich erhebende Gesellschaft " , ange ,
nommen hat ( um sich gegen die ungerechte Bedrückung zuempören ) . Diese zwei Gesellschaften verbreiten sich über
alle Niederlassungen , und gehorchen den " großen Brü¬
dern " , die an ihrer Spitze stehen .

Derschie dene s .
Göttin gen , 12 . Juli . Die hiesigen Doktoren Dun¬

sen und Berthold haben durch eine Reche von ihnen mit
Thieren « « gestellter Versuche die Entdeckung gemacht ,
daß in dem Eisen -Oryd - Hydrat ein Gegengift gegen die
Arseniksäure enthalten ist . Da bisher kein Mittel
bekannt war , welches mit Erfolg gegen die zerstören¬den Wirkungen des Arseniks gebraucht werden konnte ,und das Eisen -Oryd -Hydrat an sich dem menschlichen Or -
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ganismus durchaus unschädlich ist , so wird die von jenen

Herren über diesen Gegenstand in der Dietrichscken Buch¬

handlung Merausgegebene Schrift : „ Das Eisen -Oryd -

Hydrat " die allgemeine Aufmerksamkeit der Aerzte und

NaturforMer in Anspruch nehmen .

Erledigte Stelle .

Furch den Tod des Physikus v, -. Butscha ist das Phy -

M Staufen in Erledigung gekommen . Die Bewerber
um diese Stelle , mit welcher der normalmäßige Gehalt
von 400 si . und dem Aversum von 120 fl . für Pferdsfou -

rage verbunden ist , haben sich binnen 6 Wochen vorschrifts¬
mäßig bei der großh . Sanitätskommission zu melden .

Staatspapiere .

Wien , 16 . Juli . 4prozent . Metall . 90/ -̂ ; Bankak¬
tien 1254 .

Parts , 17 . Juli , öprozent . konsol . 1V6 Fr .
50 Et . — Zprozent . 76 Fr . 40 Et .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 12 . Juli , Schluß l Uyr . zpCt . jPapier . j Geld .

Oesterreich

Pceussen

Baicrn .

Baden .

Darmstadt

Ätassau .
Frankfurt

Holland .

Neapel .

Spanien

Polen

, Metall . Oblig .
i do . do .
I Bankaktien
I fl . 100 Loose b - Roths ,
i Partialloose do .
i Bethm . Oblig .
t do > do .
^ Stadtbankoobligat .
i Staatsschuldscheine

Oblig . b . Roths in Frft .
! d . b d . inLond . äi2L fl.
s Prämicnscheine

Obligationen
Rentenscheine
fl .50Loose b .Goll . N . S .
Obligationen
fl . 50 Loose
Obligationen b . Roths .
Obligationen

t Integrale
i Neue in Certificate

Certificate beiFalconet
t Rte . perpet . bei Will ,
i do

Lottcrieloose Rtl .

5 99 °/ . - -

4

208

90 /
1527

4 — 139 /
4 '/ - 93 / —

4 89 °/ » —

2/ - 59 —

4 100 °/ » —

4 — 99/ .
4 94/ »

56 /
4

—
101 °/ »
100

87 /
4

65 °/ »
101 /

4
102 °/ »

101 °/ »
4 —

2/ - 50/ .
5 — 95 -V
5 89/ . —

5 64 /
3 43 /

65/ .

Die Lotterie für die durch Hochgewäffer beschädig¬
ten Gemeinden des Oberlandes betr.

Wir bringen hiermit Folgendes zur öffentlichen
Kenntniß :

Die Einnahme der Lotterickasse beläuft sich
an Loosen ( 18,000 Stück ä 24 kr.) auf 7200 fl . —

an Geschenken :
von einem Ungannten 2 fl . 42 kr.

desgl . 10 - 48 -
desgl . 5 - 36 -
desgl . 40 - — -

von Hein . Weiß dahier 2 - 42 -
durch Fr . v . Bods 8 - 6 -
von Rechnungsrath Weinber -

ger Wtb . 2 - 42 -
von Hrn . von Langsdorf in

Heidelberg 5 - 24 -
von Hrn . Dekan Wochler in

Ueberlingen , Ertrag ei-
ner Lotterte 89 - 36 -

kr .

auf 167 - 36 -

zusammen auf 7367 - 36 -

Hievön verblieb , nach Abzug der Unkosten , eine reine

Summe von 6666 fl .
wovon zur Unterstützung der beschädigten Gemeinden

des Unterrheinkreises 1430 fl .
des Oberrheinkreises 5186 fl .
und einiger Bürger zu Wuttöschingen , Bez .

amts Waldshut ( Seekreis ) 50 fl .

an die betreffenden Regierungen und das Bezirksamt

Waldshut unter heutigem abgesendet worden sind .

Ueber die Verwendung resp . die Vertheilung der er¬

wähnten Beträge werden die bezeichnten Stellen seiner

Zeit das Nöthige zur Kenntniß des Publikums bringen .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1834 .
Der Ausschuß

des hiesigen Frauenvereins .

Ltebtgikt unter D -rantwortlichkeit von P- . Mocklot.

Auszug aus den Karlsruher Witte -

rungöbeobachtungen .

1 . Juli Barometer
273 . dH
27 Z . 9 .5 L.
27Z . 0 .3 L.

Th erm .
17 .2 G .
20 .0 G .
18 .7 G .

Hygr . I Wind ."NG """ SN ^
45 G
45 G .

S .
S .

Meist bewölkt .

Psychrometrische Differenzen : 2 .4 Gr . - 5 4 Gr . - 4 .7 Gr .

Großherzogliches Hofthcater .

Donnerstag , den 24 . Juli ( zum Erstenmale ) : Der ver -

heirathete Hagestolze , Lustspiel in 3 Aufzügen ,

von Vogel . Hierauf ; Szenen aus der Oper
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„ der Barbier von Sevillvon Ros¬
sini ; Dem . Francilla Piris : Rosine .

Literarische Anzeigen .

Tischgebete
vor und nach der Mahlzeit ; für fromme Haushaltungen
und christliche Institute , hcrausgegeben von Li . I . G .
Bernhard ; im Anhänge mit einem höchstvortheilhaften

Anerbieten für Schuldirektoren , Lehrer rc .
Sic sind broschirt für 14 kr . und in Parchien bedeu .

«end rilliger zu haben in der Marr ' schen Buchhandlung ,
-n Karlsruhe und Baden , so wie i » den Buchhandlungen
zu Heidelberg , Freiburg und allen übrigen deutschen Städ¬
ten .

Zn August Oßwald ' s Universitätsbuchhanblung in
Heidelberg erscheint zu Ende Zuli d . 2 . :

Enkyklopädie
der

klassischen Alt erthumökunde .
Ein Handbuch

für
Studirende und jeden Gebildeten .

Von

CH. Th . Schuch ,
Professor .

Mit einem Vorwort
von

Friedrich Creuzer .
Iste Lieferung. Subskriptionspreis 27 kr.

Ausführliche Anzeigen dieses Werkes sind ln der Ver -
lagöhandlung zu näherer Einsicht und gefälliger Subscrip -
tio » zu haben .

Sophienbad Rappenau .
Weiter angekommene Kurgäste .

Hr . Gerichtssckulcheiß Breiner mit Frau von Veifrlden . Hr .Archive -,,h Dammbacher mit Sohn von Karlsruhe . JungferLöffler von Vonfeld . Fräulein von Neubrunn , Stiftsdame von
Pforzheim . Frau Oberlieutenant Bar von Bruchsal . FräuleinMuih von Neckarbischoföheim . Hr . Schullehrer Stieglitz von
Trrschklingerr . Hr . Haushofmeister Hasenstab von Karlsruhe .Fräulein Bapha von Mannheim . Hr . Kiechenralh Wittich nonMauer . Frau Pfarrer Wilhelmi von Sinsheim . Fiäuiein von
Degenseld , Siiftsdame von Pforzheim . Jungfer Luterer vonHeinsheim .

Den ra . Juli rLZ - .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Unterzeichneter ist entschlos .
sen , 3 bis 4 Jünglinge , welche die polytechnische Seoule dahier
besuchen sollen , mit Ansang de « nächsten Jahreskurfes ( MilteOktobers ) als Pflegsöhne bei sich aufzunchmen .

I . Eisenlohr ,
Lehrer der Baukunst an der polytech¬

nischen Schule .
Karlsruhe . lAnzeige . ) I » s-he mich veranlaßt , hie-mit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen , daß ich h,e Preisemeines WaarenlagerS durchgängig auf das alleiäufferste herabge¬setzt habe , und der Verkauf fortan zu unabänderlich

festen Preisen
geschieht . Dieses Verfahren werde ich auch ferner unvcrrückt ein «
halten , und den Käufern ganzer Stücke bet baarer Zahlung nocheinen Abzug von 5pCt . Disconto gestatten . Bei der ancrkann .ten Solidität meiner Leinwand und Gebilde übernehme ich auchdie Verbindlichkeit voller Entschädigung , wenn je eine für gutgegebene Maare sich nicht als soiL « bewähren sollte .

Heinrich Hofmann ,
lange Straße Nr . 64 .

. Karlsruhe . sDienstantrag . ) Ein in allen Ver¬
hältnissen der Landwirthschaft erfahrner ( womöglich unvrrhciiarhe .ter ) Mann zwischen - 5 — 40 Jahren , der selbst Mitarbeiter ,wird als Oberknecht und Aufseher gesucht , und kann sogleich ein -treten . Refiektirende melde » sich persönlich auf dem Ablsgrün -
delhof bei KnieUngen .

Binau . ( Schulgehulfegesuch . ) An die evangelisch -
protestantische Schule zu Obrigheim am Neckar wird ein
Schulgehülfe gesucht . Lustiragende wollen sich in frantilienBriefen an das Unterzeichnete Pfarramt wenden .

Binau qua Obrigheim , den ist . Juli rst54 -
Großh . evangcl . Protest . Pfarramt .

H . R . Rau pp , Pfr .

2 -GerlachSheim . sDieb stahl . ) Am 7 . Juli b . ^Nachmittag » , wurden dem Franz Jakob Dierneisel in Lau¬
da aus einem Kistchen ca. So fl .
in Sechserrollen und ca . , 5 « fl.
in Kronevgeld entwendet .

Demselben , 4 Tage früher :
» Stück neues Bocksleder zu — fl . Ag kr.
, weiße Hcmdkrägcn ohne Zeichen —
7 Stück 6eel preuisifche Thaler n
i ) - Krone »
» Vierundzwanziger —
» schwarzseidenes Halstuch —
» Handschrift , ausgestellt von Melchior Syrien «

ger in Lauda vom ig . Mai i . I . auf Soo
Ferner Geld ca . So
und aus einem leinenen Säckchen :

4 KroneNthaler , 0
r Konveutionsthalcr 4

Wir bringen diesen Diebstahl zur Fahndung zur Lffcnilichen
Kenntniß , und ersuchen sämmtliche Justiz , und Polizeibehörden ,
im Betkiiungsfalle des uns noch unbekannten Thäteis solchen
hierher gefänglich einzuli -fcrn .

Errlachrheim , den >6 . Juli , 834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

L i ch t e n a u e r .

So
» L

L »
- 4
So

46
48 ,

Sinsheim . ( V 0 rlad u ng und Fahndung . ) Franz
Stoll von Weiler , Soldat beim großherzogl . Llnieninfanlcrie -
regiment Großherzog Nr . , , welcher am 16 . Januar v . I . aus
seiner Garnisan zu Karlsruhe deserrirte , und dessen jetziger Auf¬
enthalt unbekannt ist , wird hierdurch oufgesordeit , sich

innerhalb 6 Wochen
hier vor Amt oder bei seinem Regiment «inzusinden , und über
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s«!ne Entfernung sich zu verantworten , bei Vermeidung der auf
die Desertion angedrohten gesetzlichen Strafen .

Zugleich werden alle obrigkeitliche Behörden ersucht , auf den

unten beschriebenen Burschen zu fahnden , ihn auf Betreten ar ,

retiren , und wohlverwahrt anher zu liefern »
Sinsheim , den 6 . Juli , 834.

Großherzogliches Bezirksamtl
Lang .

vär . Pelifsier .

Signalement .

/ ran » Stell ist sS Jahr alt , 5 ^ 8 " groß , schlanker Sta -
/ev, frischer Gesichtsfarbe , hat braune Augen , blonde Haare ,

/ /eine Nase .

Heidelberg . ( Bekanntmachung . ) Der hiesige le¬

dige und großjährige BürgerSsvhn Friedrich Ludwig Hoffmei¬
ster hat dem gr . Baumeister Wundt bierselbst di « Verwaltung
seines Vermögens übertragen , und dieser solche nur unter der
Bedingung angenommen , daß ohne sein Vorwissen und Geneh .

migung Hoffmeister keine auf sein Vermögen Bezug habende
Verbindlichkeit bei Strafe der Ungültigkeit eingehe » , auch von
seinen Schuldnern weder Kapitalien noch Zinsen erheben darf .
Auf besonderes Ansuchen wird diese Vermögensverwaltung obrig¬
keitlich bestätiget , und solche» hiermit zu Jedermanns Kcnntniß
und Nachachrung bekannt gemacht .

Heidelberg , den 11 . Juli - 854 -
Großhcrzoglichcs Oberamt .

Christ .

Ettlingen . (Hanfreibeverpachtung . ) Der Un¬

terzeichnete ist gesonnen , sein » achbeschricb . nes Werk auf meh¬
rere Jahre zu verpachten . Dasselbe liegt im Albthale , unweit

Ettlingen , an der Straße nach Pforzheim , und best ht in einem

ziveistöckigten neuen Gebäude , worin eine Hansreibe nsit beson¬
derem Wasserrad eingerichtet ist ; im untern Stock befindet sich
Nebst der Hanfreibe noch eine Ncbenkammer ; im ober » Stock

sind 4 geräumige Zimmer , Küche und doppelter Speicher ; vor
dem Hause ist ein Gemüse - und hinter demselben ein Gras «

garten .
Diese » Werk kann auch zu einem andern Gewerbe sehr leicht

eingerichtet werden .
Die Pachibedingungcn können bei dem Unterzeichneten er¬

fragt werden .
Ettlingen , den iZ . Juli , 654 -

Joseph Wick , Sägmüllcr .

Karlsruhe . (Die lehnungsweise Abgabe der Me -
ri n osrittwidder an die Gemeinden und Besitzer
inländischer Schäfereien betreffend . ) Da aus dem

Landesschäfereiinstitut die sg. Rittwidder von spanischer und säch «

sichscher Merinosschaafra § e zur Veredlung der Landschäfereien und

Beförderung der Wollindustrie — wie bisher lehnungsweise abge¬
geben werden , und pr . Stück blos 2o Kreuzer , als Ersatz
für die Transport - und Visitationskosten , an den betreffenden
herrschaftlichen Schäfer — gegen Bescheinigung der empfangenen
Rittwidder — urkundlich zu bezahlen sind , so wird dieses mit
dem Bemerken bekannt gemacht , daß die Gemeinden und Schäfe -

reibefißer , welche davon Gebrauch machen wollen , sich deßhalb in

diesem Monat und bis zur Mitte des nächsten Monats August —
bei dem Oberschäfer Richter in Remchingen bei Wilferdingen , oder
auch hierorts zu melden haben .

Die einkommenden Bestellungen werden wie bisher besorgt ;
«!Mch :

1) Die Rittwidder für den Odenwald oder über den Neckar
bis zur Tauber bestimmt , sind in der Stadt Buchen ; und

2) die Rittwidder für das Oberland bestimmt , sind in O f-

ienburg — von einem dazu aufgestellten guten Schäfer in
Empfang zu nehmen ; endlich

3) Die rückwärts vom Neckar an bis zur Kinzig —

abzugebenden Rittwiber , sind in Remchingen beim Ober¬
schäfer abzuholen , und

4) zu Ende der Rittzeit , im Oktober und November , sind die
ausgeliehen wordenen Rittwidder an die genannten 3 Haupt -
« rte wieder zu verbringen , von wo aus solche dann von
einem Jnstitutsschäfer abgenommen und retour in das In¬
stitut zurück transportirt werden .

Die ausgeliehenen Rittwidder sollen mit gehöriger Aufmerksam¬
keit und guter Pflege — während und nach der Rittzeit
— behandelt , sofort nicht mehr als 100 Mutterschaafe auf 3
Rittwidder gerechnet werden . Allenfallsige Unglücksfälle mit Ritt -
wlddern — sind durch legale Zeugnisse von Lhierär zten und
Ortsvorgetzten — zu beurkunden und berichtlich einzuschicken
an die

Karlsruhe , den 20 . Juli 1834 .
Großh . Schäfereiabministration .

vr . Herrmann , Oekonomierath .

Anmerkung . Man kann als bestimmt annehmen , daß seit 45
Jahren oder vom Jahr 1789 bis 1834 Michäli — aus
dem Landesschäfereiinstilut über 10,000 Stück , und in den
letzter «, 10 Jahren (pro 1824 bis 1834 ) aber 3931 Stück
Merinosrittwidder an die Gemeinden und Schäfereibesitzer
im Badischen — blos lehnungsweise abgegeben worden sind .
— Wenn Baden aber nur 4 bis 5000 Etnr . Wolle jähr¬
lich erzeugt zLandtagsverhandlungen von 1833 — ! — ) und
der Zentner im 10 , oder mehrjährigen Durchschnittspreise
nur zu 65 bis 75 fl . , ober nur 40 fl . höher verkauft
wird , als v 0 r 45 bis SO Jahren , — wo der Etnr . Land¬
wolle bei uns im Badischen nur 22 bis 25 fl . und 25
bis 30 fl . gekostet hat ! so hat die Veredlung der Schaas -
zucht im Vaterland « (durch das Institut ) blos allein durch
die Wolle , — und ohne den Mehrwerth der veredelten
Zuchtlämmer zu berechnen , — eine jährliche Mehr¬
einnahme von 180 bis 200,000 fl . zu Wege gebracht . Wir
können aber hiermit versichern , daß seit 1827 — 34 , durch
die Einführung der edelsten Merinosschaafra ; e aus Sach¬
sen , die Wollrente des Landesinstituts selbst sich um 100
Prozent gesteigert hat ! — Wir verweisen deßhalb den

geehrten Leser hiesiger Zeitung auf Nr - 192 vom 13 . d . M .
oder auf den Artikel : »über die Weltpreise vom Landes -

schäferennstitut pro 1834 . « —
Eben so hat eine kleine Heerde von 300 Stück Meri¬

nos , im Jahr 1775 , aus Spanien nach Sachsen ge¬
bracht , diesem Lande bis jetzt wohl sicher über 200 M i l-
lionen Gulden eingetragen (nach dem Merkchen von
Staatsrath v . Hazzi : über die Veredlung des landwirth -
schaftlichen Mehstandes rc. München , 1824 . Seite 9
und 13 .)

Den unsterblichen Gründer — unseres Landes -

schäferennstituts in Baden brauchen «vir nicht zu nennen ;
sondern nur zu sagen , wie Horaz : » Huick virtus , et

ezuiä aspivntia pvssit , wtile proxoauit nobis exein -

xlwm .« —

Lörrach . fFru chtverstelgerung . ) Montags , dm

4. Aug . d. I . , Vormittag « um g Uhr , werden die diesseitigen
herrschaftlichen Fruchtvorräthe von ungefähr

10 Malter Kernen ,
» 5o » Gerste ,
Soo - Dinkel und

, 5 - Haber ,
gegen baare Bezahlung bei der Abfassung , öffentlich versteigert
werden ; wozu di « Kauflicbhaber hierdurch eingeladen werden .

Lörrach , den , g . Juli , 834 -
GroßherzoglicheDomänenverwaltuns .

Bitlmann .

Karlsruhe . ( Versteigerung alter Mäntel . )

Montag , den - 8. d, M > , Dolmitlags 9 Uhr , werden bei dem
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Dragonerregiment Großherzvg in der Kaserne der - ten Eskadron
neben der Reitbahn

, 5 o Stuck alte Kavalleriemantel ,
in einzelnen Abtheilungen , oder im Ganzen , an den Meistbie¬
tenden gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert werden , wozu
die Liebhaber eingeladen werden .

Karlsruhe , den 12 . Juli , 8 ) 4 .
Aus Auftrag .

DaS RegimeniSquartiermcisteramt .
Hammes ,

Rittmeister .

Kork . ( Aufforderung - ) Alle diejenigen , welche An -
sprüche an die Vcrlaffenschaft der verlebten Schmittmcisters und
Kleinhändlers Dörr zu LegelShurst zu machen haben , werden
auf den Antrag seiner Vorsichtseevcn hiemir aufgefordert , solche

Montag , den 28 dieses Monats ,
früd 8 Uhr ,

vor der Theilungskommission in Legeishurst zu liquidiren , an¬
sonst dieselben bei dem Abtheilungsgeschäste nicht berücksichtigt
werden können .

Kork , den , 7 . Juli 18Z4 .
GroßherzvglicheS AwtSrevisorat .

Der Dienstverwcser .
Älingmann .

Karlsruhe . sAuffvrderung . j Wer an die Kiefer
Georg Andreas Ha m belschen Eheleute irgend eine Forderung
zu machen hat , wird hiermit ausgefvidert , solche

binnen 8 Tagen
bei der Wittwe Hambel anzugeben , um solche bei der Dcr -
inögenSauseinandersetzunz berücksichtigen zu können .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1884 .
GroßherzvglicheS SradtamtSrevisorat .

K e r l « r .

Wein heim . fS ch u ld e n l iq u i d a t i on . j Gegenden
Müllermeister Georg Heinrich Fuchs von Weinheim wurde
Gant erkannt , und Tagfahrt zur Schuldcnliquidativn auf

Montag , den ri . August d . I - ,
Morgens 8 Uhr ,

«» beraumt .
Es werden daher alle diejenigen , welche aus was immer für

einem Grunde Ansprüche an diese Ganlmasse machen wollen ,
anmit aufzcfordert . solche in der anaefehten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung der Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu
bezeichne » , die der Anmeldcndc gellend machen will , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Auch sollen in der obigen Tagfahrt ein Massepfleger und ein
Eläubigcrausschuß ernannt , und Borg - Mr Nachlaßvergleiche
versucht werden , und hinsichtlich des BorgnergleichcS und der
Ernennung des Maffepsiezeis u . Glaubigerausschuffes die Nicht -
erscheinend - n als der Mehrheit der Erschienenen beitreiend ange¬
sehen werden .

Weinhcim , den g . Juli , 8z ; >
Großherzogliches Bezirksamt .

V e ck.

Weinheim . sSchuldenliquibation . ) Gegen die
Verlaffenschaftsmaffe des verstorbenen Maurermeisters Leonhard
Bleienstein von Weinheim haben wir Gant erkannt , und
Tazfahrt zum Nichtigstellungs - und Worzugsverfahren auf

Montag , den - 8 . August d . I . ,

Morgens 8 Uhr ,
anberaumt .

Es werden daher alle diejenigen , welche aus was immer für ei¬
nem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , aufgefor¬
dert , solche in der angesetzten Lagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumeiden , und zugleich die et¬
waigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltendmachen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweißes mit andern Be -
weißmitteln .

Auch sollen in dieser Lagfahrt ein Massepfleger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , und Borg , oder Nawt -ißvergleicbe ver¬
sucht werde » , und hinsiaulich des Vorgvcrglciches und Einen¬
nung des Massepflcgcrs und Gläubigerausschusss die Nrchterschei -
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beittelend angesehen
werden .

Weinheim , den g Juli 18Z4 .
GroßherzvglicheS Bezirksamt .

B e ck.
Freiburg . fSeduldenliquidation, ^ Joseph R e-

ber jung , Kramer und Fäebermeistee in Kirckzarren , welcher
im Jahr 18ZZ den Kramladen seines Großvaters Johann Bir¬
ke n m e p e r , gewesenen Krämers 1» K irchzanen , nebst dessen
SLuldensiand übernommen , wünscht mit seine » Gläubigern zu
liquidiren und einen Borgverglcich abzuschließcn .

Es werden daher sowohl die Gläubiger des Joseph Reber
jung als des Johann Birkenmcpcr , gew -senen Krämers in
Kirchzarren , zur Anmeldung und Liguidirung ihrer Forderun¬
gen entweder persönlich oder mirieifl hinlänglich bevollmächtigter
Anwälte auf

Donnerstag , den , 4 . August L. I, ,
, Vormittags 6 Uhr ,

Mit dem Anfügen vorgeladen , daß diejenigen , welche ihre For¬
derungen Nicht anmelben , sich die Nachtheile selbst zuzuschreiben
haben , wenn sie später keine Zahlung mehr erhalten können .

Freiburg , den - 6 Juli >884 .
Grvßherzvglichcs Landamt -

Wetzcl .

Dillingen , fSchuldenliguidation . Gegen
die Deitassenschasi des verstorbene » Spitalmeisters Schleicher
von hier haben wir die Ganr erkannt , undzum RichtigstellungS -
und Vvrzugsverfahren Tagfahrt auf

Mittwoch , den 5 . Sepi . l , I . ,
Bormittags g Uhr , »

aus diesseitiger AmiSkanzlei anberamnt .
Ls werden daher alle diejenigen , welche aus was immer skr ei.

nem Grunde Ansprüche an die Ganlmasse machen wollen , aufae -
fordere , solche in der angesetzien Tagfahrt , bei Vermeidung de »
Ausschliisics von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoli -
mächiigle , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
eiwaigen Vorzugs - oder Untcrpfandsrcchie zu bezeichnen , die der
Anmeidcnde geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mir ander »
Beweismitteln ,

In der Tagfahrt soll auch ein Massepfleger , so wie nölhi -
gensallS ein GläubigerauSsckuß ernannt werden , wcbei der Bei -
satz gemacht wird , daß in Bezug aus Ernennung des Masse -
pilegcrs und GläubigerauSschuffeS , dir Nichrerscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitreiend angesehen werden.

Vellingen , den 5 . Juli »854 .
GroßherzvglicheS Bezirksamt .

Uhl .
rät . K appler ,

Rprkt .

Drrfkzrruyd DruLrrr PH . Mscklot
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